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Inklusion auf Augenhöhe
Peter Syfrig hat im Dezember die Leitung von Consol übernommen. Er möchte das Engagement der sozialen Institution 
in Zukunft noch stärker nach aussen tragen. 

Rahel Hug

Läuft Peter Syfrig durch die 
Werkstätten der Consol am 
Ibelweg in Zug, steht ihm die 
Begeisterung für seinen Job ins 
Gesicht geschrieben. Der 
49-Jährige ist seit Dezember 
neuer Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung der sozialen Ins-
titution. Um alle Bereiche – 
Glas, Papier, Office, Gastrono-
mie und Textil – kennen zu 
lernen, hat Syfrig in jeder Abtei-
lung einen Tag lang gearbeitet. 
Jetzt weiss er beispielsweise, 
wie Papier von Hand geschöpft 
wird oder aus Altglas eine 
schmucke neue Vase entsteht. 

«Die Institution ist extrem 
innovativ, schon seit ihrer Grün-
dungszeit», sagt Syfrig zur Fra-
ge, was ihn an der Aufgabe ge-
reizt habe. Der Steinhauser 
arbeitete zuletzt im heilpädago-
gischen Schul- und Beratungs-
zentrum Sonnenberg in Baar in 
diversen Führungspositionen. 
«Ich hatte dort eine sehr gute 
Zeit und konnte vieles bewir-
ken», blickt er zurück. «Nun 
wollte ich etwas Neues auspro-
bieren.» Sein Vorgänger Daniel 
Brunner konnte die Geschäfts-
leitung aus gesundheitlichen 
Gründen nicht weiterführen.

Auch kulturelle Events  
sind angedacht
Die Consol (Eigenschreibweise: 
ConSol) besteht seit 23 Jahren 
und bietet Arbeitsplätze für 
Menschen mit einer psychi-
schen oder physischen Erwerbs-
einschränkung. Die geschützten 
Arbeitsplätze werden vom Kan-
ton finanziert, die Plätze der 
Wiedereingliederung werden 
von den IV-Stellen für ihre 
Klienten und Klientinnen ge-
bucht und finanziert. 

Peter Syfrig hat eine Institu-
tion übernommen, in der sich in 
den letzten Jahren vieles getan 
hat. Consol hat einen neuen 
Hauptsitz an der Inwilerried-
strasse in Baar bezogen, die 

Werkstätten am Ibelweg wur-
den teilweise ausgebaut und 
modernisiert. Im Herbst 2022 
hat Consol zudem das Unter-
nehmen Pasta Monica über-
nommen und das «Lokal 97» 
beim Hotel Zugertor eröffnet.

Das neue Restaurant berei-
tet Peter Syfrig besonders Freu-
de. «Hier sind wir sehr nah am 
ersten Arbeitsmarkt und kön-
nen innovative Konzepte aus-
probieren», erzählt er. Im 
Untergeschoss befindet sich die 
in den 1960er-Jahren gebaute 
und einzige noch betriebene 
Kegelbahn in der Stadt Zug. 

«Mit dem Start sind wir sehr zu-
frieden», sagt Syfrig. Die Um-
gestaltung sei geglückt, die Me-
nüs aus lokalen Produkten und 
die hausgemachte Pasta kämen 
bei den Gästen sehr gut an.

Fokus auf Partizipation  
der Mitarbeitenden
«Aber wir müssen am Ball blei-
ben», stellt Peter Syfrig fest. 
Insbesondere, was die Bekannt-
heit des Restaurants betrifft. 
Unter anderem durch die Lage 
am Stadtrand kennen viele das 
neue Angebot noch nicht. «Das 
wollen wir ändern. Das ‹Lo-

kal 97› soll ein Treffpunkt, ein 
Quartierrestaurant sein.» An-
gedacht sind auch verschiede-
ne kulturelle Events. 

Mit der Auslastung der ge-
schützten Arbeitsplätze und der 
Tarifmassnahmen (jene Plätze 
der IV-Klientinnen und -Klien-
ten) ist Peter Syfrig zufrieden. 
Auch mit dem seit 2023 gelten-
den neuen, nach oben korrigier-
ten Betreuungsschlüssel. Die 
Verhandlungen der entspre-
chenden Leistungsvereinbarung 
mit dem Kanton konnten 2022 
abgeschlossen werden. Diese 
bezeichnet der Consol-Chef als 

«konstruktiv und sachlich». 
Den Fachkräftemangel spürt 
man auch im sozialen Bereich. 
So gebe es bei Vakanzen im Be-
reich der Arbeitsagogik anders 
als früher nicht immer auf An-
hieb passende Bewerbungen. 
Aber: «Wir haben momentan 
glücklicherweise genügend 
Fachpersonal.» Positiv sei si-
cher, dass Consol über viele 
Arbeitsplätze verfüge und insge-
samt ein sehr spannendes 
Arbeitsumfeld bieten könne. 

Eine im Herbst 2021 durch-
geführte Befragung der Mit-
arbeitenden (jenen Menschen 

mit einer psychischen oder phy-
sischen Erwerbseinschränkung) 
und der Fachpersonen zeigte 
auf, dass die Identifikation mit 
der Institution hoch ist. Jedoch 
möchten die Mitarbeitenden 
ihre Ideen und Vorschläge ge-
zielter einbringen. Auch bei der 
internen Kommunikation sehen 
sie Verbesserungspotenzial.

«Die Kultur bei Consol wird 
stark von den Mitarbeitenden 
mitgestaltet», sagt Syfrig. Inklu-
sion auf Augenhöhe bedeute für 
ihn, dass Aussenstehende gar 
nicht erkennen, wer nun Fach-
person oder Mitarbeitender ist. 
Diesbezüglich sei man auf dem 
richtigen Weg. «Da wir infra-
strukturmässig nun sehr gut auf-
gestellt sind, haben wir ver-
mehrt Zeit, uns um Themen wie 
Partizipation zu kümmern.»

Upcycling:  
«Heute aktueller denn je»
Die Stimmung in den Bereichen 
beurteilt Syfrig als positiv und 
motiviert: «Ich habe bei mei-
nem Start viele erwartungsvolle, 
freundliche und offene Gesich-
ter angetroffen.» Und dieser 
Eindruck habe sich nach den 
ersten Monaten bestätigt.

Wie möchte der neue Vorsit-
zende der Geschäftsleitung die 
soziale Organisation in die Zu-
kunft führen? «Der Bekannt-
heitsgrad von Consol ist noch 
nicht da, wo ich es mir wün-
sche», erklärt Peter Syfrig. Of-
fen ist er auch gegenüber der 
Weiterentwicklung von Produk-
ten – oder der Einführung von 
neuen. «Wir machen Upcycling, 
das ist heute aktueller denn je.» 
Syfrig ist überzeugt, dass es hier 
noch Potenzial gibt. «Ich lasse 
mich gerne inspirieren.» 

Er fügt an: Bei Consol gehe 
es tagtäglich um das brandak-
tuelle und wichtige Thema der 
psychischen Gesundheit. 
«Dass wir in diesem Bereich 
sinnstiftende Arbeit leisten, 
möchten wir noch stärker nach 
aussen tragen.»

Peter Syfrig am Consol-Hauptsitz an der Inwilerriedstrasse. Bild: Christian H. Hildebrand (Baar, 7. 3. 2023)

Sportvereine wollen Beiträge statt öffentlicher Ehrung
Stadtzuger Sportlerinnen und Sportler erhalten einen finanziellen Beitrag als Anerkennung für Erfolge.

Harry Ziegler

Der Zuger Stadtrat ehrt Einzel-
sportlerinnen und -sportler, 
aber auch Mannschaften bei 
sportlichen Erfolgen mit An-
erkennungsbeiträgen. Einzel-
sportlerinnen erhalten – je nach 
Erfolg – zwischen 5000 Franken 
(Olympiasieg) und 1000 Fran-
ken (Schweizer Meister) als An-
erkennung. Mannschaften er-
halten zwischen 4000 (Schwei-
zer Meister) und 2000 Franken 
(Aufstieg in die zwei höchsten 
nationalen Ligen). Dies in der 
Regel ohne Zeremonie oder spe-
zielle Feierlichkeiten.

Das wollte die SVP-Fraktion 
im Grossen Gemeinderat an-
ders handhaben. Sie verlangte 
in einem Postulat im Wesentli-
chen, dass die Stadt Zug sport-
liche Erfolge auch in einer öf-

fentlichen Veranstaltung ehrt. 
Der Stadtrat hat nun auf das 
Postulat geantwortet. 

Grösste Förderung:  
Gratisnutzung der Anlagen
Die Stadt Zug zeigt sich nach 
Meinung des Stadtrats in Sachen 
Sportförderung bereits recht 
grosszügig. Zum einen werden 
neben den Anerkennungsbei-
trägen jährliche Grund- und Ju-
gendsportbeiträge an die städ-
tischen Sportvereine ausge-
richtet. Andererseits zeigt die 
Stadt ihre Wertschätzung darin, 
dass die Sportvereine ausseror-
dentliche Beiträge für jährlich 
maximal zwei Sportveranstal-
tungen erhalten können.

Mittlerweile hat der Grosse 
Gemeinderat die Mittel für die 
Grund- und Jugendsportbeiträ-
ge von 170 000 auf 200 000 

Franken erhöht. «Die wohl 
grösste und folglich bedeu-
tendste Sportförderung ist die 
kostenlose Nutzung der städti-
schen Sportinfrastrukturen für 
Stadtzuger Sportvereine», 

schreibt der Stadtrat in seiner 
Antwort. Die städtischen Sport-
vereine können aber auch die 
kantonalen Anlagen kostenlos 
nutzen – dies wegen des gegen-
seitigen Verzichts auf Verrech-

nung der Kosten. Sportlerehrun-
gen an Anlässen gibt es im Kan-
ton in anderen Gemeinden, 
beispielsweise in Baar oder in 
Cham. Auch der Kanton ehrt an 
der Zuger Sportnacht herausra-
gende Leistungen. Der Zuger 
Stadtrat hat unter 79 Stadtzuger 
Sportvereinen eine Umfrage zur 
Klärung des Bedürfnisses nach 
einer allfälligen Veranstaltung 
sowie zur Zufriedenheit mit der 
aktuellen Situation gemacht. 45 
Vereine haben geantwortet.

Zwar wurde von den Ver-
einen begrüsst, neben den An-
erkennungspreisen auch eine 
festliche Ehrung durchzuführen. 
Allerdings zeigte sich auch, dass, 
falls die Vereine die Wahl hätten 
zwischen Anerkennungspreis 
und Ehrung, klar der Preis im 
Vordergrund stünde. Zudem sind 
alle antwortenden Vereine mit 

der heutigen Form zufrieden. 
Der Stadtrat leitet aus den Um-
frageergebnissen zwei Massnah-
men ab: Zum einen will er die 
Richtlinien für ausserordentliche 
Anerkennungsbeiträge für sport-
liche Erfolge überarbeiten. Dies, 
«damit in Zukunft eine grössere 
Anzahl der Stadtzuger Sportver-
eine von diesen Beitragsleistun-
gen profitieren kann. Das Augen-
merk soll dabei, wie von den Pos-
tulaten gefordert, auf dem 
Breitensport liegen.»

Zum anderen sollen die 
Leistungen «nicht nur im Jah-
resbericht, sondern in Zusam-
menarbeit mit der Abteilung 
Kommunikation, auf allen gän-
gigen Kommunikationskanälen 
der Stadt Zug publiziert und öf-
fentlich gewürdigt werden». 
Der Stadtrat beantragt, das Pos-
tulat als erledigt abzuschreiben.

 

Die Stadt stellt Sportinfrastruktur gratis zur Verfügung.
Bild: Stefan Kaiser (Zug, 27. 9. 2016)
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